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1472 blE BERNER WOCHE

NEUE BÜCHER

Mit ihrem Erstlingsroman « Der einsame
Weg», erschienen im Verlag Hall wag
Bern, bringt Elisabeth von 'S t e i -

ger-Wach ein grösseres Werk an die
Öffentlichkeit, das gleich zu Beginn die
starke Verbundenheit der Verfasserin mit
dem heimatlichen Boden festlegt. Sie erzählt
von der stolzen Bauerntochter Ztisi, die,
auf einem einsamen Hof aufgewachsen,
glaubt, das Beben allein meistern zu kön-
nen. Erst nach schweren und tiefgreifen-
den Erlebnissen findet sie den Weg zu einer
menschlicheren Einstellung und einem aus-
geglichenen Leben mit dem einst ver-
schmähten Jugendfreund.

Das Buch, dessen sprachlich gewandte
Schilderung des bäuerlichen Lebens ge-
schickt die Handlung unterstreicht, dürfte
bald einen weiten Leserkreis interessieren.

h kr.

Der Schweizer Kinder-Kalender 1944, er-
schienen im Verlag Schweizer Druck-
und V e r 1 a g s h a u s, Zurich 8, ist
eine sehr schöne Ueberraschung für Kinder
der ersten vier 'Schuljahre und selbst sol-
che, die noch nicht zur Schule gehen, fin-
den an den zahlreichen schönen Bildern
zum Malen und Zusammensetzen, sowie an
den interessanten Anregungen für Hand-
arbeiten und Spiele ihre helle Freude. Viele
der kindlichen Art angepasste Gedichte be-
reichern den Inhalt. Der Schweizer Kinder-
Kalender' ist deshalb ganz besonders als
Geschenk auf Weihnachten zu empfehlen.

hkr.

Pestalozzi-Kalender 1944 (mit 'Schatzkäst-
lein). Ausgaben für Schüler und Schülerin-
nen. Preis Fr. 3.20. Verlag Zentralsekre-
tariat Pro Juventute, Zürich.

Heuer zum erstenmal erscheint der Pesta-
lozzi-Kalender bei der -Schweizerischen Stif-
tung Pro Juventute. Dies begrüssen beson-
ders freudig die vielen tausend Knaben und
Mädchen zu Stadt und Land, die ihr Lieb-
lingsbuch auch dieses Jahr unter dem Weih-
nachtsbäum zu finden hoffen. Ebenso freu-
dig nehmen Eltern, Paten, Onkel und Tan-
ten die Nachricht auf, sind sie doch der
gegenwärtig besonders schwierigen Frage
enthoben, was sie ihren jungen Schiltzlin-
gen schenken sollen. Das segensreich wir-
kende Jugendhilfswerk « Pro Juventute »

bietet ihnen beste Gewähr, dass der Pesta-
lozzi-Kalender nach den bisherigen wohl-
erprobten Grundsätzen betreut werde und
sie ihn weiterhin ruhig in die Hand der
Jugend legen dürfen.

In der Tat, der neue, 37. Jahrgang des
Pestalozzi-Kalenders ist in seiner sorgfäl-
tigen Bearbeitung und gediegenen Ausstat-
tung seinen Vorgängern mindestens eben-
btirtig. Der gewohnt niedrige Preis macht
weiten Volkskreisen die Anschaffung mög-
lieh.

Kathrene Pinkerton: Wir drei, ein Boot
und Lua. Sieben Jahre Kreuzfahrt dreier
Wasserratten. Aus dem Amerikanischen
übersetzt von Ursula von Wiese. 256 Seiten
15 x 23 cm, mit 20 Kunstdrucktafeln. • 1943.
Preis geheftet Fr. 9.—, gebunden Fr. 12.—.
Albert Müller Verlag AG., Zürich.

Wer das vor zwei Jähren erschienene
einzigartige Waldbuch «Einsames Block-
haus» Kathrene Pinkertons kennt, wird
ohne langes Besinnen zu diesem neuen
Bande greifen. Und er wird nicht enttäuscht
sein, denn was Kathrene« Leser erwarten,

das finden sie auch hier: einen köstlichen
Humor, der einem oft die Lachtränen in die

Augen treibt, dazu jenen Lebensmut, der so
wohltuend ansteckend ist. Helle Daseins-
freude strahlt aus jeder Seite dieses Bu-
ches, in dem Kathrene Pinkerton zunächst
erzählt, wie sie mit ihrem Manne und ihrer
neunjährigen Tochter eine ISommerferien-
fahrt an der Küste Britisch-Kolumbiens
unternimmt, wobei die drei dem Seemanns-
leben so viel Geschmack abgewinnen, dass
sie sieben Jahre auf dem Wasser verbrin-
gen. Keine einzige Seite dieses einzigartig
gen «Logbuchs» ist langweilig, im Gegen-
teil, es lässt sich kein besseres Mittel gegen
Langeweile und Trübsinn denken als diese
Lektüre, die selbst auf das ernsteste Ge-
sieht ein Lächeln zaubert und dem. be-
schwertesten Herzen Frohsinn zurückgibt.
Ein Geschenk fllr jung und alt, wie es

kaum ein besseres gibtl

Rudolf von Tavel: Götti und Gotteli.
Fortsetzung zu «Houpme Lombach». Volks-
ausgäbe. In Leinwand Fr. 6.25 (plus Steuer).
A. Franeke AG., Verlag, Bern.

In einem neuen Band der Volksausgabe
ist die Erzählung «Götti und Gotteli» er-
schienen, die während längerer Zeit im
Buchhandel vergriffen war. Damit liegt
nun die ganze Trilogie, mit der Rudolf von
Tavel sein episches Lebenswerk begann, in
der Volksausgabe vor. Die beiden ersten
Teile sind «Jä gäll, so geit's!» und «Houpme
Lombach».

Der Leser findet viele von denGestalten
wieder, die ihm aus den beiden erstenTeilen
schon vertraut sind. Aber eine junge Genera-
tior, wächst rasch heran: der wohlgeratene
Jüngling Karludi Landorfer, der uns gleich
auf den ersten Seiten des Buches als blut-
junger Götti des Hauses Lombach vorge-
stellt wird, wo die kleine Henriette in der
Wiege liegt. Aus dem Hauptmann Lombach
ist inzwischen ein Major geworden, und
später tritt uns diese imposante Figur mit
noch höherem Grad und Gewicht — gei-
stigem und körperlichem — entgegen. Aus
Henriette aber wird ein sehr liebenswertes
Mädchen von natürlich-freiem Wesen, das
die Gebote des Herzens über die gesell-
schaftliche Etikette stellt und damit in
manchem Sinne den Geist der neuen Zeit
mit den demokratischen Idealen verkörpert.

Hans Fritz von Tscharner: « Gipfel und
Gräte ». Verlag Alfred Scherz, Bern.

Der bekannte Alpinist Hans Fritz von
Tscharner berichtet in seinem neuen Berg-
buch von seinen, in den Jahren 1937 bis
1942 ausgeführten 'Besteigungen. Es han-
delt sich dabei — und gerade dies wird
dem Buch einen grossen Leserkreis sichern
— nicht um Erstbesteigungen, die den Ber-
gen mit allen möglichen technischen Hilfs-
mittein abgelistet wurden. Vielmehr hat IL
F. v. Tscharner klassische Wege begangen,
den Biancograt der Bernina, den Mönchs-
nollen, den Wildelsiggrat, den Schalligrat
u. a. m., Wege also, die bekannt ob ihrer
Schönheit, auch dann, wenn sie nicht
leicht zu begehen sind. Das Erfreulichste
am Buche von Tscharner« aber ist seine

einfache, schlichte Art zu erzählen, da gibt
es keine Wortverrenkungen, kein Renom-
mieren mit Grosstaten. Dafür aber leuchtet
seine Liebe zu den Bergen aus seinen Wor-
ten, sein Interesse für die Menschen in den
Tälern, auf den Alpen und in den Hütten,
seine Freude an der Natur, am Wandern,
am freien Leben auf seinen Bergfahrten, von
Tscharner geht mit Führern und auch sie
werden einem in sympathischer Weise nahe
gebracht; denn wenn sie auch des Herren
Führer sind, haben sie sieh doch offensteht-
lieh bei ihm viel eher den Namen Freund
verdient.

So legen wir denn das Bergbuch von
Tscharners hocherfreut beiseite und wün-
sehen ihm viele, viele Leser, solche, denen
es Erinnerungen wachruft und solche, die
es ermuntert, in unsere Berge zu gehen. K.

Hermann Hiltbrunner: Trost der Natur.
Mit vier Zeichnungen von Fritz Derendin-
ger. Leinen Fr. 11.—.

Das im Bühl-Verlag AG., Herrliberg-
Zürich' neu erschienene Buch von Hiltbrun-
ner bedeutet nicht nur eine Bereicherung
unserer besten Literatur, sondern ist eine
Quelle tiefster Erkenntnis der Natur und
des menschlichen Fühlens. In vier Ab-
schnitten, «Von Winter zu Winter», «Gar-
ten », « Zu Hause » und « Unsere Aecker »,
reihen sich eine grössere Anzahl Aufsätze
aneinander zu einem Ganzen, die in ihrer
dichterischen Grösse weit über dem Durch-
schnitt stehen. Der Alltag wird zum Erleb-
nis und lässt' den Leser erst recht die
Grösse des Weltgeschehens im Rahmen der
Natur erkennen. So ist das neue Buch Hilt-
brunners ein wichtiger Baustein auf dem
mühsamen Wege der Menschheit, auf den
sich sicher viele öfters und gerne stützen
werden. hkr.

Norah Lofts: Frau im Spiegel. Roman.
Aus dem Amerikanischen übersetzt von Ur-
sula von Wiese. 276 Seiten 14 x 21 cm. 1943.
Geb. Fr. 10.—. Albert Müller Verlag AG.,
Zürich.

Der jüngste Roman der berühmten Er-
zählerin besitzt eine neue, ungemein reiz-
volle Form: die Hauptperson, 'Sorrel Kin-
gaby, wird durch die Augen von vier Men-
sehen gesehen, die sie mit ganz verschie-
denen Gefühlen betrachten. Seltsam ist,
wie gerade durch diese Unterschiedlichkeit
das Bild der Sorrel Kingaby schärf hervor-
tritt; es ist das Bild einer wahrhaft faszi-
liierenden Frau, die «ich aus der Masse her-
vorhebt, und der daraus ein schweres, aber
reiches Schicksal erwächst. — In stetig
wechselnden Bildern mit einer atemrauhen-
den Fülle von Geschehnissen rollt das Le-
ben der Sorrel Kingaby vor dem Leser ab.
und in unerhört eindringlicher, zwingender
Darstellung werden ihm die vielfach ver-
schlungenen Wege des Leben« vor Augen
geführt. «Frau im Spiegel» ist eiä Roman,
der den Leser vollkommen gefangen nimmt,
das beste Zeugnis, das man einem solchen
Buche ausstellen kann,

Barbra Ring: Babbens Tagebuch. Bühl-
Verlag, Herrliberg-Zürich.

Die beliebte norwegische Dichterin
Barbra Ring legt unseren grossen Mädchen,
aber auch noch vielen noch grösseren wie-
derum eine reizende Geschichte auf den
Weihnachtsbüchertisch. Das Mädchen Bab-
ben schreibt aus den Ferien seiner Freuh-
din ein Tagebuch voll köstlicher Begeben-
heiten, an dem wir unsere helle Freude h'a-
ben. Fritz Butz hat dazu eine ganze Anzahl
feiner Zeichnungen in den Text gestreut..
Alles in allem eine höchst erfreuliche Neu-
Erscheinung! K.
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Nit ibism Krstlingsroman «ver einsame

Weg », srsebienen im Verlag Rallwsg
Sein, bringt Klisabetb von !8tei-
ger - 3Va ob ein grössere» Werk an die
Vekksntliebksit, das glsieb zu «Beginn die
starke Vsrbunâenbsit der Verkasserin mit
dem beimatlioben Loden testiert. Lleerzäblt
von âer stolzen Bauerntovkter Küsi, âie,
auk einem einsamen Sot aukgewaebssn,
glaubt, à s Rebsn allein meistern zu kön-
nsn. Krst navb solideren unâ tiskgrsiksn-
>1en Krlebnissen kinâst sie âen Weg zu einer
mensvblieksren Kinstellung on à einem aus-
gsgliobensn Reben mit dem einst ver-
sokmäbtsn âugenâkrsunâ.

vas Buob, àvsssn spraobliob gewandte
Lekilâerung <les bänsrlivben Redens ge-
sobiokt âie Handlung untsrstreiobt, âûrkte
dalâ einen weiten Resvrkreis interessiere».

Iik r.

ver Lekwelzer Kinâer-Kslenâer 1944, er-
sobisnsn im Verlag Lo b w siz s r v r u v k-
unâ Verlag s kau s, Xüriek 8, ist
eine sslir »eböne veberrasokung kür Kinder
âer ersten vier Lokuljabre unâ selbst sol-
èiie, âie novb niebt zur Lobule geben, tin-
den an âen zablreivbsn sobönen Bildern
/um Nalen unâ Zusammensetzen, sowie an
âeu interessanten Anregungen kiir Rand-
arbeiten unâ Spiele îbre bells Kreuâe. Viele
âer kinâlieben Vrt angepasste Vvâiebte be-
reiedern âen lnbalt. ver Lebwvizsr Kinder-
Kalender ist âeskalb ganz besonâsrs als
(lesokenk auk Weiknsvbten zu smpkeklen.

bkr.

Veslslozz.i-Kslenäer 4944 (mit Lebatzkäst-
lein). Ausgaben kiir Lobüler unâ Kebülerin-
nen. Breis Kr. 3 20. Vorlag Zentralsekre-
tsriat Bro âuventute, Züriok.

bleuer /um erstenmal ersebeint derBesta-
lozzi-Kalenâer bei âer Lobwsizerisebon Ltik-
tung l'ro âuvsntuto. vies bsgrllssen boson-
àsrs kreuàig âie vielen tausenâ Knaben unâ
Nàâobsn 7.u «Ltaât unâ Ranâ, âie ibr Sied-
lingsduvb auob dieses âabr unter dem Weib-
naebtsdsum /u kinàen bokksn. Kbenso krsu-
àig nsbmen Kltsrn, Baten, Onkel unâ 'lan-
ten âie Kavbriebt auk, sinâ sis âoob âer
gegenwärtig bosonâers sebwierigen Krage
entboben, was sie ibren Zungen Lobützlin-
gen sobenksn sollen, va» segensroivb wir-
kenàe âugenâbilkswerk «Bro âuvsntute »

bistet ibnsn beste (lowäbr, dass âer vesta-
lozzi-Kalenâer naob àen biskerigsn wobl-
erprobten (lrundsätzen betreut werde unâ
sie ibn wsiterkin rubig in âie llanâ âer
.lugenâ legen àllrksn.

In âer 'lat, âer neue, 37. âsbrgang âos
Bestalozzi-Kslsnâsr» ist in seiner sorgkäl-
tigen Bearbeitung unâ gediegenen Vusstst-
tung seinen Vorgängern minâsstens eben-
bürtig. ver gewoknt nieàrige Breis msobt
weiten Volkskreisen âie Vnsobakkung mög-
lieb.

Katkrene Binkerton: Wir drei, ein Boot
unâ vu». Lieben .labre Kreuzkabrt dreier
Wasserratten. Vu» âem Vmerikanisoben
übei'set/t von Ursula von Wiese. 236 Leiten
13x23 vm, mit 2V Kunstâruektaksln. 1943.
Breis gebettet Kr. 9.—, gebunden Kr. 12.—.
Albert Nüllsr Verlag V(K, Zürivb.

Wer âas vor zwei âabren ersokienene
einzigartige Walàbuob «Kinssmes IZIook-
kaus» Katbrens I'inkertons kennt, wirâ
obne langes Besinnen zu diesem neuen
Bands greiken. llnà er wirâ niobt enttäusobt
sein, âvnn was Katbrsnes Rsser erwarten,

âas kinâen sie auob bier: einen köstlioben
Iluiilvr, âer einem okt âie Raebtränsn in âie

Vugsu treibt, dazu Zonen «Rebensmut, âer so
wobltuenâ snstsokenâ ist. Relie Daseins-
krsuâs strsblt aus jeder Seite disses vu-
obes, in âem Katbrvne Kinksrton zunäobst
erziiklt, wie sie mit lbrem Vanne unâ ibrer
nsunZitkrigen 'loobter sine Kommerkerisn-
kakrt an âer Küste Lritiseb-Kolumbiens
unternimmt, wobei âie ârei âem Seemanns-
leben so viel Vosobmaok abgewinnen, âass
sie sieben âabro auk âem Wasser verbrin-
gen. Kein« einzige Leite âiess» sinzigani-
gen «vogduobs» ist langweilig, im (legen-
teil, es lässt sieb kein besseres Mittel gegen
Vangewsils unâ Krübsinn âonken als âisse
voktiire, âie selbst auk âas ernsteste (le-
siebt sin väobeln zaubert unâ âem. bo-
sekwsi-testen Herzen Krobsinn zurückgibt.
Kin (lssokeuk kür jung unâ alt, wie es

kaum ein besseres gibt!

lîuâoik von vavel: (lötti unâ (lotteii.
Kortsetzung zu «lloupme vombaob». Volks-
ausgäbe, ln Ksinwanâ Kr. 6.23 (plus Ltsuer).

Kraneke V<l., Verlag, vorn.
In einem neuen Lanà âer Volksausgabe

ist âie Krzäblung «tlötti unâ Vottoli» er-
sobiensn. âie wäbrenä längerer Koit im
öuebbanclel vorgrlkksn war. Damit liegt
nun âie ganze Vrilogio, mit âer lluâolk von
lavel sein vpisokes vebenswerk begann, in
âer Volksausgabe vor. vie deiâen ersten
Veils sinâ «.là gäil, so gvit's!» unâ «lloupms
Komdavk,».

ver Kessr kinâst viele von âen (lsstalten
wisâsr, âie ibmsus àen bsiâen srstsnVsilen
sobon vertraut sinâ. /Vker sine junge tlsnera-
tior. wâvbst rascb deran: âer woblgerstone
.lüngiing Ksrluâi vanâorker, âer- un» glsick
auk âen ersten Leiten âes vuebes als blut-
junger (lötti âes llauses vombaek vorge-
stellt wirâ, wo âie kleine Henriette in âer
Wiege liegt, às âem Zlauptmann Kombaob
ist inzwiseben ein Uajor gsworâen, unâ
später tritt uns âiess imposante Kigur mit
nook köbsrem (lraà unâ (Zvwiobt — gsi-
stigsm unâ körpsrliobem — entgegen. kXus

Henriette aber wirâ ein sebr liebenswertes
Aààobsn von natürliob-krsiem Wesen, âas
âie tlsbots âes Ilorzsns über âie gesell-
scksktliobe Ktikette stellt unâ âamit in
manokem Linné âen (Zeist âer neuen Keit
mit âen âomokratisoben lâealen verkörpert.

vans vritz von Vsekarner: « (lipkel unâ
(lräle ». Verlag Vlkreâ Loberz, kern.

ver bekannte âlpinist IIau s Kritz von
Vsobarner bsriobtet in »einem neuen Ksrg-
buob von seinen, in âen âabren 1937 bis
1942 ausgekllbrten Besteigungen. Ks ban-
àelt slob àabei — unâ geraâs âie» wirâ
âem Buob einen grossen vsserkreis sickern
— niobt um Kistbesteigungen, âie âen ver-
gen mit allen möglioben teobnisokeu Ililks-
Mitteln abgelistet wurâen. Vislmskr bat II.
K. v. Vsoksrner klassisoke Wege begangen,
àen Lianoograt âer Rernina, âen Äönobs-
nollen, âen Wilàelsiggrat, àen Loballigrat
u.a.m., Wegs also, âie bekannt ob ibrer
Lobönbsit, auob àann, wenn sie niebt
leiebt zu begeben sinâ. vas Krkrsuliobsts
am Buoke von Vsobarners aber ist seine

einksoke, sobliokts /Vrt zu erzàblsn, âa gibt
es keine Wortverrenkungen, kein Renom-
miersu mit (lrosstaten. vakür aber leuobtst
seine Riebe zu äsn Bergen aus seinen Wor-
ten, sein Interesse kür âie Nensoben in âen
Vätern, auk âen Vlpen unâ in âen Hütten,
seine Kreuàe an âer Katur, am Wanâern,
am ki eisn Reden auk seinen Bergkabrtsn. von
Vsobarner gebt mit Kübrern unâ auob sie
werâsn einem in s^mpatbisober Weise vabe
gebraobt; âenn wenn sie auob âes Herren
Kllbrer sinâ, baden sie sieb âoob okkensiobt-
liob bei ibm viel ober âen Kamen Kreunà
verâisnt.

Lo legen wir âenn âa» Vsrgbuvb von
Vsobarners kooberkreut beiseits unâ wün-
»oben ibm viele, viele Roser, soloks, «jenen
es Krinnerungen waodrukt unâ solobo, âie
es ermuntert, in unsere Bergs zu geben. K.

Hermann viltbrunner: Vrost âer Kstur.
Nit vier lîeiobuungen von Kritz verenàin-
gor. Reinen Kr. 11.—.

vas im Bükl-Veriag /V(l., llerrlibsrg-
Kürieb neu vrsvbiensns Buvb von lliltdrun-
nsr beâeutst niebt nur eine Lereiebsrung
unserer besten Riteratur, sonàern ist eine
(Zueile tlskster Krkenntnis âer Katur unâ
âes mensoklioken Kübiens. In vier ^b-
svbnittvn, «Von Winter zu Winter», « (lar-
ton», « Ku llause» unâ «Unser« seeker »,
reiben «iob «ine grössere àzakl ^»ksätz.s
anvinanâsr zu einem (lanzen, âie in ibrer
àiebteriseksn (Zrösso weit über âem vnrok-
svknitt stsbgn. ver Alltag wirâ zum Krleb-
nis unâ lässt' äsn Rsser erst reokt âie
(Zrttsss àe» Wsltgssvkekens im kakmen âer
Katur erkennen. 8o ist âas neue Buvb llilt-
brunners ein wioktiger Baustein auk âem
mübsamen Wege âer Uensebbeit, ank àen
sieb sieber viele öktsrs unâ gerne stützen
wsrâen. bkr.

Korsb Rokts: Brau im Lpiegel. Roman.
Vus âem à « or i Kan i so b en übersetzt von llr-
sula von Wisse. 276 Leiten 14 x 21 vm. 1943.

(leb. Kr. 10.—. VIKert Uüller Verlag V(l.,
Kürieb.

Vvr jüngste Roman âer berübmten Kr-
zäblerin besitzt eins neue, ungemeiu reiz-
volle Korm: âie Hauptperson, «Lorrel Kin-
gabv, wirâ àurek âie klugen von vier Älen-
«eben geseben, âie sie mit ganz versobie-
âenen (leküblen detraebten. «Lsltsam ist,
wie geraâe âurob âisse llntsrsobieàliebkeit
âas Bibl âer Loirel Kingabg sebark bervor-
tritt; es ist âas Lilà einer wabrkakt kaszi-
niersnàsn Krau, âie sieb au» âer Nasse ber-
vorbebt, unâ âer àaraus ein sekwsres, aber
reiebes Lebioksal erwäobst. — In stetig
wsvbsslnâvn Bilâern mit einer atemraubsn-
âen Kttlîs von (lssebsbnisssn rollt âas Re-
ben âer Korrsl Kingab^ vor «lem Reser ab.
nnâ in unerbört einâringlivker, zwingender
Darstellung werden ibm âie vivlkacb ver-
soblungensn Wege àe» Reden« vor ârtgen
gekübrt. «Kran im Lpiegel» ist sib Roman,
âer den Rsser vollkommen gelangen nimmt,
das beste 'Zeugnis, das man einein soleben
Buebs ausstellen kann.

Sarbrs Ring: ksdden» Vsgeduob. Bübl-
Verlag, llerrlibsrg-Kürieb.

vie beliebte norwegiseb« viebterin
Barbra Ring legt unseren grossen Aääoben.
aber auob noob vielen noek grösseren wie-
âsrum eins reizende (lesebiobts auk äsn
Weibnaobtsbllobsrtisob. vas Nàâoken Bad-
ben svkreibt aus den Kerlen seiner Kreun-
âin ein Vagebueb voll kvstliober Begeben-
bsiten, an dem wir unsers belle Krsuâe da-
bsn. Kritz Lutz bat dazu sine ganze Vnzabl
keiner Ksiebnungsn in den Vsxt gsàeut.
Vlies in allem eins Köobst erkreuliobe Keu-
ersokeinung! K.


	Neue Bücher

